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kurz. Den religiösen Werdegang der drei großen Prager deutschen Dichter 
Rilke, Kafka und Werfel gestaltete Josef Mühlberger als feinsinniger Literar-
historiker und Schriftsteller, dessen Werk der deutsch-tschechischen Wechsel-
seitigkeit verpflichtet ist. Ernst Nittner gibt in seinem Aufsatz „Marksteine 
in der Geschichte der böhmischen Länder" an gut gewählten Quellen ein an-
schauliches Bild der geistesgeschichtlichen Bedeutung Bernard Bolzanos, dessen 
große politische Leistung als Sozialethiker er hervorzuheben versteht. Als Schü-
ler Eduard Winters sieht er in Bolzano auch den Mahner zur Versöhnung zwi-
schen Deutschen und Tschechen und konfrontiert die Gedankenwelt des be-
deutenden Philosophen mit der Ideologie der Nationalstaaten nach 1918, mit 
dem vergeblichen Versuch einer Berufung auf das Selbstbestimmungsrecht und 
schließlich mit der Situation nach der böhmischen Katastrophe im und nach 
dem Zweiten Weltkrieg. 
Fürth H a r a l d B a c h m a n n 
Sozialstruktur und Organisation europäischer Nationalbewegungen. Unter Mit-
wirkung von Peter Burian hrsg. von Theodor Schieder. 
Verlag R. Oldenbourg, München 1971, 175 S., gebunden (Studien zur Geschichte des 
19. Jahrhunderts, Bd. 3). 
Die vorliegende Publikation ist Ergebnis eines Kolloquiums, das im Rahmen 
eines gleichnamigen, von der Fritz Thyssen-Stiftung gdörderten Forschungs-
projektes vom 28. Februar bis 1. März 1969 in Köln stattfand. Der Band um-
faßt Vorträge und Diskussionsbeiträge von unterschiedlicher Qualität und läßt 
auf seine Weise erkennen, wie schwierig es auch noch heute ist, dem Phäno-
men des Nationalismus in Europa wissenschaftstheoretisch beizukommen. Die 
Gratwanderung zwischen aufsummierender Empirie und inhaltsarmer Abstrak-
tion ist mühsam, und voll geglückt ist sie eigentlich nur in dem meisterhaften 
Beitrag von Eugen Lemberg über „Soziologische Theorien zum Nationalitäten-
problem". Indirekt läßt sich das auch an der reichen Diskussion zu diesem Bei-
trag erkennen, wobei die gewichtigen Feststellungen von Juraj Kramer beson-
ders hervorzuheben sind, die man sich in erweiterter Form als eigenen Vor-
trag wünschen möchte. 
Rosario Romeo referiert über sozialgeschichtliche Probleme der italienischen 
Nationalbewegung, Kevin B. Nowlan über die Organisation und den sozialen 
Hintergrund des irischen Nationalismus, ein Thema, dessen Bedeutung uns fast 
jede Woche durch Meldungen über unschuldige Bombenopfer stupiden Massen-
terrors (mit religiösem Feigenblatt) schmerzlich demonstriert wird. 
Mirjana Groß berichtet etwas unsystematisch über den „Einfluß der sozialen 
Struktur auf den Charakter der Nationalbewegung in den kroatischen Ländern 
im 19. Jahrhundert" (sie!), Wolf gang Zorn steuert eine anregende Studie über 
die deutsche Nationalbewegung bei, wobei zu bedauern ist, daß er nicht auch 
das Deutschtum Österreichs mit in seine Darstellung einbezogen hat. 
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Miroslav Hrochs Vortrag über das Thema des nationalen Erwachens der „klei-
nen Nationen", dem er schon mehrere Untersuchungen gewidmet hat, leidet 
unter einem allzu großen Abstraktionsgrad auf einer allzu dürftigen und 
schwankenden Faktenbasis. Die komparatistische Methode hat sicher viel für 
sich, aber es fragt sich, ob ihre Ergebnisse auch für andere Gebiete relevant 
sind, ein Punkt, den Eugen Lemberg m. E. mit Recht in der Diskussion ange-
merkt hat. 
Abschließend referieren Povl Bagge über den dänischen Nationalismus und 
Pentti Renvall über den finischen. Es wäre dem Bande sicher zustatten gekom-
men, wenn außer der luciden Einleitung von Theodor Schieder über „Probleme 
der Nationalismus-Forschung" auch ein umfassendes und nun wahrhaft kom-
paratives Resümee zustandegekommen wäre, aber dessen Fehlen zeigt einmal 
mehr die unvermeidliche Schwäche von Sammelbänden an, die Nachfolgepubli-
kationen von Kongressen sind: es fehlt der innere Bezug der Themen aufein-
ander und ebenso die Gleichartigkeit der Aspekte und des theoretischen An-
satzes. 
Saarbrücken F r i e d r i c h P r i n z 
Willy Albrecht, Landtag und Regierung in Bayern am Vorabend der Re-
volution von 1918. Studien zur gesellschaftlichen und staatlichen Entwicklung 
Deutschlands von 1912 bis 1918. 
Verlag Duncker & Humblot, Berlin 1968, 487 S. (Beiträge zu einer historischen Struktur-
analyse Bayerns im Industriezeitalter, Bd. 2. Hrsg. v. Karl B o s l ) . 
Diese von Karl Bosl angeregte Münchener Doktorarbeit sollte gemeinsam 
mit der Untersuchung von Karl-Ludwig Ay über die Volksstimmung in Bayern 
1914/18 studiert und konsultiert werden. Beide ergänzen sich, suchen eine 
schlüssige Antwort auf die Fragen nach den tieferen Ursachen und den kon-
kreten Vorstufen der Revolution von 1918, nähern sich aber dem Thema von 
verschiedenen Seiten: Ay von „unten", von den Menschen und ihrem wach-
senden Elend, Albrecht von „oben", von den Bemühungen und dem Versagen 
von Regierung und Volksvertretung. 
Indem Albrecht den Regierungsprozeß Schritt für Schritt beleuchtet, fand er 
den übergreifenden Aspekt, der dann auch den anspruchsvollen Untertitel recht-
fertigt. Die zentrale These lautet: der fundamentale Strukturwandel der Ge-
sellschaft, vor 1914 auch in Bayern sehr wohl erkennbar, im Krieg rapide be-
schleunigt, wurde damals von den Regierenden nicht erkannt oder doch ver-
harmlost; Reformen wurden versäumt, solange es — vielleicht — noch an der 
Zeit gewesen wäre. 
Für eine Studie dieser Art bot sich, anders als bei K. L. Ay, ein exakt chro-
nologisches Vorgehen an. Schwierigkeiten mag der zeitliche Beginn bereitet ha-
ben: der 1. August 1914 als Anfangspunkt hätte die Problemstellung nicht aus-
geschöpft; andererseits war es keinesfalls möglich, den Prozeß der Aushöhlung 
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